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Kokenhof XXL

Martin Kind hat für eine Erweite-
rung seines Hotels den Bauan-
trag eingereicht. Künftig können
im Kokenhof bis zu 280 Perso-
nen an Tagungen oder Feiern
teilnehmen.

Isernhagen seite 13

Jetzt sind es schon zwei

Die Gemeinde Isernhagen hat
ihr Programm für das freiwillige
ökologische Jahr ausgebaut:
Jetzt dürfen schon zwei ihren
grünen Daumen beweisen.

Wedemark seite 12

neue Pumpwerke

Mehrere Hunderttausend Euro
investieren die Kommunalen
Entsorgungsdienste (KED) in
die Sanierung von Pumpwerken
der Kanalisation.
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ivanovskaia holt titel

Veronika Ivanovskaia, 17-jährige
Spitzenspielerin des Billardver-
eins Burgwedel, hat bei der deut-
schen Meisterschaft den Titel
im 8er-Ball gewonnen.
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anrufen und gewinnen

Sie möchten Mark Britton und
Lost Locos live bei der Mimuse
erleben? Mit ein wenig Glück
können Sie kostenlos dabei sein.
Wir verlosen heute Karten.

ausgabe 256 – 44. Wochedonnerstag, 1. november 2012

Y-Gegner treffen sich mit Bahn
Bürgerinitiativen gegen die Y-trasse
bereiten sich auf das nächste tref-
fen mit der deutschen Bahn (dB)
vor. am freitag, 9. november, wer-
den sie in Hannover neues zum
Planungsstand erfahren.Mittlerwei-
le drängen auch Kommunalpolitiker
auf direkten dialog.

Von ursuLa KaLLenBacH

WedeMarK/BurGWedeL/Han-
noVer. In dem sogenannten
Werkstattgespräch sollen die vier
Bürgerinitiativen (BIs) entlang der
geplanten Y-Trasse zwischen Han-
nover, Hamburg und Bremen vor-
ab erfahren, was Bahnchef Rüdi-
ger Grube ihnen am 30. November

in Hünzingen als neue Überle-
gungen zum „Y“ vorstellen wird.
Dort hatte der Vorstandsvorsitzen-
de der Bahn AG beim ersten Tref-
fen im Juli den weiteren direkten
Dialog zugesagt.
„In dem Werkstattgespräch mit

Johann Lünemann von der DB
Netz AG Regionalbereich Nord ha-
ben wir Gelegenheit, die neuen
Positionen kennenzulernen und
uns auf die spätere Diskussion
vorzubereiten“, sagte gestern
Christoph Chilla von der Wede-
märker BI „Bürger für eine lebens-
werte Wedemark“ (BlW). Anfang
2013 werde die Bahn dann ihr
möglicherweise gänzlich neues
Konzept zur Bewältigung des Ha-

fenhinterlandverkehrs öffentlich
vorstellen. „Wir sind sicher, dass in
unseren Gesprächen mit der Bahn
besonders der Lärmschutz an be-
stehenden Strecken eine wichtige
Rolle spielen wird“, erläuterte als
Sprecher für die vier BIs Dirk
Eberle. Auch müssten die Auswir-
kungen auf Natur und Menschen
bei allen Lösungen so weit wie
möglich minimiert und ausgegli-
chen werden.
Mit den Inhalten einer Resoluti-

on der Grünen, die seit einiger
Zeit landesweit in die Parlamente
eingebracht wird, erklärten sich
die BIs einverstanden, sagte Eber-
le. Darin wird die DB aufgefordert,
bei den laufenden Feinplanungen

für die Y-Trasse auch den alternati-
ven Ausbau bestehender Strecken
planerisch so detailliert zu unter-
suchen, dass ein sachgerechter
Variantenvergleich möglich wird.
Bürger und die kommunalen Ge-
bietskörperschaften sollten im
Dialog auf Augenhöhe frühzeitig
und vollständig informiert wer-
den.
Im Wedemärker Rat soll die Re-

solution demnächst auf die Tages-
ordnung kommen. Die Burgwede-
ler Ratspolitiker hat das Papier
noch nicht erreicht. Im Burgdorfer
Rat wurde die Resolution am 18.
Oktober einstimmig beschlossen –
wie zuvor inWalsrode, im Kreistag
Heidekreis und in Celle.

Burgdorfs Rat hat Resolution beschlossen, Wedemark berät sie, Burgwedel noch nicht

Bauleiter Maik schoßig löst die Keile der schalung des nachgärbeckens (großes Bild). Mais und andere nach-
wachsende rohstoffe lagern bereits rund um die neue Biogasanlage. die ernte war aber so gut, dass auf eini-
gen feldern der Mais stehengeblieben ist (kleines Bild), um als Viehfutter verkauft zu werden. Lauber (2)

Mais satt – obwohl der Hunger der Biogasanlagen größer wird
BurGWedeL. Metall auf Metall –
auf dem Heidberg nördlich von
Kleinburgwedel werden die schep-
pernden Hammerschläge Rich-
tung Baustelle immer lauter. Sie
künden von den raschen Fort-
schritten der bereits fünften Bio-
gasanlage im Burgwedeler Stadt-
gebiet. BauleiterMaik Schoßig löst
die Keile der Schalung, hinter der

der Beton des Nachgärbeckens
jetzt ausgehärtet ist. Wie viele der
Eisenelemente er und seine Kolle-
gen für das noch viel größere Fer-
menterbecken zusammengefügt
haben – gezählt hat er sie nicht. In
der nächstenWoche wollen die Be-
tonbauer abziehen.
Schon im Dezember, so Mitbe-

treiber Friedhelm Leisenberg, soll

am Heidberg Strom produziert
werden. Das Fundament, auf dem
ein kleines Blockheizkraftwerk im
Container platziert wird, ist gegos-
sen. Auch Futter für die Bakterien
im Bioreaktor lagert bereits rund
um die neue Anlage: Grassilage
und Mais, versetzt mit Runkelrü-
ben im fünf Meter hoch befüllten
und 60 Meter langen Silo.

Die Maisernten im vergange-
nen und diesem Herbst seien gut
ausgefallen, sagt Leisenberg – so
üppig, dass auf einigen Feldern
wie zwischen Großburgwedel und
Oldhorst der Mais noch steht, um
weiter abzutrocknen. Er soll als
Körnermais verkauft werden: Fut-
ter für Vieh statt für Methan pro-
duzierende Bakterien. mal
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